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Gefährliche
Islandfischerei
Vortrag über die Risiken der frühen Fangfahrten

Die Ursachen für diese Häu-
fung an Unfällen sind nicht nur in
der Konstruktion der frühen
Fischdampfer zu suchen, sondern
auch in der Organisation der da-
maligen Fischerei. Schon gegen
Ende des 19. Jahrhunderts waren
die Nordsee überfischt und die
Fangergebnisse rückläufig. 1891
wagte daher der erste Fischdamp-
fer eine Reise nach Island. Nach
zögerlichen Anfängen fuhren im
ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhun-
derts immer mehr Schiffe auf
Fangfahrt an die isländische Süd-
küste. Dort warteten reichliche
Fänge, aber auch zahlreiche navi-
gatorische Probleme, für deren
Bewältigung die zahlenmäßig
kleinen Crews der Fischdampfer
nicht gerüstet waren. Und auch
ihre untermotorisierten und für
die Fahrt in haushohen Wellen
wenig tauglichen Schiffe waren

CUXHAVEN. Selbst mit den heute
gängigen, extrem seetüchtigen
und mit neuester Sicherheitstech-
nik ausgestatteten Schiffen ist die
Hochseefischerei im Nordatlantik
nicht ganz ohne Risiken. Zu Be-
ginn der Schleppnetzfischerei un-
ter Dampf im ausgehenden 19.
und frühen 20. Jahrhundert war
eine Fangfahrt nach Island jedoch
noch fast so etwas wie ein Him-
melfahrtskommando.

Am Dienstag, 18. Oktober, um
19 Uhr wird Dr. Jenny Sarrazin im
Museum „Windstärke 10“ von
dieser gefahrenträchtigen Fische-
rei berichten.

Immer wieder gingen in der
Zeit vor dem 1. Weltkrieg Island-
dampfer spurlos verloren, wurden
Besatzungsmitglieder über Bord
gewaschen, strandeten Schiffe an
der unwirtlichen Küste der Vul-
kaninsel.
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waren, die unter Island auf sie
warteten. Zu dem Vortragsabend
laden das Museum „Windstärke
10“ und der Förderverein Schiff-
fahrtsgeschichte Cuxhaven ein.
Der Eintritt beträgt 4 Euro (ermä-
ßigt 3,50 Euro). (red)

Zeitzeugen lassen dabei die viel-
fältigen Gefahren deutlich wer-
den. Nicht zuletzt der Bericht
über das schreckliche Schicksal
einer gestrandeten Fischdampfer-
besatzung zeigt, wie wenig die Fi-
scher auf die Risiken vorbereitet

den neuen Herausforderungen oft
genug nicht gewachsen.

In ihrem Vortrag zeichnet Dr.
Sarrazin ein anschauliches Bild
dieser frühen Hochseefischerei
und ihrer Probleme. Seeamtspro-
tokolle sowie die Erlebnisse von

Winterkleidung für die Ukraine
Rotary-Clubs Cuxhaven und Otterndorf Land Hadeln senden Transport mit Hilfsgütern für Inlandsflüchtlinge

KREIS CUXHAVEN. Seit Monaten or-
ganisiert der Rotary-Club Ottern-
dorf-Land Hadeln Hilfslieferungen mit
medizinischer Ausrüstung, Hygiene-
artikeln und anderen, dringend benö-
tigten Artikeln in die Ukraine. Be-
hilflich dabei ist der Rotary-Club im
polnischen Gizycko, der durch seine
Kontakte in das vom Krieg heimge-
suchte Nachbarland dafür sorgt,
dass die Hilfe zielgerichtet dort an-
kommt, wo sie am meisten benötigt
wird.
Nun steht der Winter vor der Tür
und die Partner der ukrainischen
Service-Clubs bitten eindringlich
um warme Winterkleidung für die
vielen Inlandsflüchtlinge in der
Ukraine. Diesen Wunsch über-
mittelte der Rotary-Club Gizycko
an seine Freunde in Otterndorf.
Und gesagt, getan. In einer Ge-
meinschaftsaktion, koordiniert
durch die beiden amtierenden
Club-Präsidenten Friedhelm En-
gelke und Uwe Leonhardt für die
Rotary-Clubs Otterndorf Land
Hadeln und Cuxhaven, wurde am
vorigen Sonnabend ein Transpor-
ter in Otterndorf bereitgestellt
und mit Kartons voll mit warmen
Wintersachen beladen, die von
Mitgliedern der Clubs in Ottern-
dorf, Cuxhaven und Stade-Elb-
marschen gespendet worden sind.

Am Sonntagvormittag startete
der Transporter in Richtung Po-
len. An Bord Hubert Gründing
und Jens Meyer als Fahrer und 80
Kartons mit gebrauchter Winter-
kleidung sowie zehn Kartons mit
jeweils 15 Kilogramm schweren
Packungen mit Nudeln sowie vier
Kartons mit medizinischem Mate-
rial, vorwiegend chirurgischen
Fäden.

Am Montag kam der Transport
in Olsztyn an, wo die dortigen Ro-
tarier die angelieferten Materia-
lien in Empfang nahmen. In die-
sen Tagen werden sie in die
Ukraine, begleitet durch Freiwilli-
ge aus Polen, geliefert, jeweils ab-
hängig davon, ob Russland seine

Vorbereitung des Transports warmer Winterkleidung für die Ukraine. Die Rotarier Hans Buck, Uwe Leonhardt, Friedhelm Engelke, Frank-Uwe Strüning und
Reinhard Köster am Sonnabend beim Beladen mit den Kartons in Otterndorf.  Foto: Rohde

Bombardierung ukrainischer
Städte fortsetzt.

Zusätzlich werden Lebensmit-
telkonserven, Vitamintabletten
und Trinkwasserentkeimungstab-
letten sowie Stromaggregate, die
in Polen aus einem eigens für Not-
lagen eingerichteten Rotary-
Fonds beschafft wurden, mitge-
nommen. Ein Teil der Kleidung
und das medizinische Material
wird in den Raum Kiew geliefert.

Der wesentliche Teil der war-
men Winterkleidung, die Nah-
rungsmittel und die Stromaggre-
gate werden in die von der russi-
schen Besatzung befreiten Gebie-
te der Region Charkiv in den Os-
ten der Ukraine transportiert.
Hier sind die Not und der Bedarf
gegenwärtig am allergrößten. (ur)

Ankunft in Po-
len: Die Rotarier
Hubert Gründing
und Jens Meyer
(v.l.) am Montag
mit ihren Gast-
gebern in Olsz-
tyn.  Foto: red

Antikriegsdemo

Demonstration
gegen den Krieg
in der Ukraine
CUXHAVEN. Dr. Oleg Maksymen-
ko lädt am kommenden Sonn-
abend, 15. Oktober, zu einer De-
monstration gegen den Ukraine-
krieg ein. Die Veranstaltung steht
unter dem Motto „Stoppt Russ-
land, stoppt Putin, stoppt den rus-
sischen Terror.“

„Viele Menschen aus Cuxha-
ven haben sich dazu entschlos-
sen, auf den russischen Angriffs-
krieg wiederholt einzugehen.
Grund dafür ist die Begehung des
ukrainischen Feiertages der ‚Ver-
teidiger des Vaterlandes’ am Wo-
chenende“, sagt Oleg Maksymen-
ko. Die angemeldete Veranstal-
tung startet am Sonnabend um 12
Uhr auf dem Ritzebüttler Markt-
platz bei der Martinskirche. Von
dort aus setzt sich der Demonstra-
tionszug in Richtung Kaemmerer-
platz in Bewegung. Vor dem Pres-
sehaus auf dem Buttplatz endet
die Antikriegsdemonstration ab
13 Uhr mit einer abschließenden
Kundgebung. (red)

Kreis gibt Richtung vor

Testpflicht
in Heimen gilt
weiterhin
KREIS CUXHAVEN. Da eine allge-
meine Rechtsgrundlage fehlt, wird
die Testpflicht in Alten- und Pfle-
geheimen und sonstigen betreu-
ten Wohnformen zukünftig nicht
mehr in der Corona-Landesver-
ordnung geregelt. Um diese Rege-
lungslücke zu schließen, hat der
Landkreis Cuxhaven eine ent-
sprechende Allgemeinverfügung
erlassen. Die Testpflicht für Besu-
cherinnen und Besucher in den
entsprechenden Einrichtungen
gilt damit auch weiterhin.

Nach den bisherigen Regelun-
gen der niedersächsischen Coro-
na-Verordnung haben „Alten-
und Pflegeheime sowie ähnliche
unterstützende Wohnformen für
alle Besucher und Dritte, die die
Einrichtung betreten wollen, im
Rahmen eines einrichtungsspezi-
fischen Testkonzeptes eine Test-
möglichkeit anzubieten“.

„Vor Infektion schützen“
Zukünftig kann dies nach Anga-
ben des Landkreises mangels ei-
ner bundesrechtlichen Ermächti-
gung nicht mehr über die Corona-
Verordnung geregelt werden:
„Um die Besuchsrechte der Be-
wohnerinnen und Bewohner si-
cherzustellen, sie aber gleichzeitig
vor einer Infektion mit einem Co-
ronavirus zu schützen, wurde die-
se Regelungslücke durch eine ent-
sprechende Allgemeinverfügung
geschlossen.

Grundlage dafür ist ein Erlass
des niedersächsischen Sozialmi-
nisteriums“, heißt es in der Kreis-
verwaltung. Es gelte also weiter-
hin: „Wer jemanden in einer die-
ser Einrichtungen besuchen
möchte, muss negativ getestet
sein. Die Einrichtungen wieder-
um müssen im Rahmen ihres ein-
richtungsspezifischen Testkon-
zeptes für alle Besucherinnen, Be-
sucher und Dritte, die die Einrich-
tung betreten wollen, eine Test-
möglichkeit anbieten.“

„Niederschwelliges“ Angebot
Damit werde weiterhin sicherge-
stellt, dass Besucher sich auch
dann „niederschwellig“ testen las-
sen können, wenn öffentliche
Teststationen nur schwer erreich-
bar seien. Die entsprechende All-
gemeinverfügung ist auch auf der
Internetseite des Landkreises
Cuxhaven (www.landkreis-Cux-
haven.de) abrufbar. (red)

Volkshochschule

Mühlenbrot selbst
backen lernen
CUXHAVEN. Die Volkshochschule
bietet am Donnerstag, 3. Novem-
ber, von 18 bis 21 Uhr einen Kurs
an, in dem die Teilnehmenden das
Backen von Mühlenbrot erlernen
sollen. Um Anmeldung wird bis
zum 27. Oktober unter Telefon
(04721) 70 07 09 50 gebeten. (red)

Auszubildende können schon bald nach Kapstadt
Neue Kooperation mit College in Südafrika für Lehrlinge im Bereich Gastronomie der Berufsbildenden Schulen Cuxhaven

bis zu 25 000 Schülerinnen und
Schülern die führende Berufs-
schule in Kapstadt und kooperiert
bereits mit mehreren anderen eu-
ropäischen Berufsschulen.

Die Delegation aus Cuxhaven
wurde vom dortigen Schulleiter,
Brian Phike, und seinem Team in
empfang genommen. In den ers-
ten Tagen besuchten die Cuxha-
vener die verschiedenen Standor-
te des Northlink Colleges. Insbe-
sondere in den technischen Beru-
fen, wie Lackierer, Maurer und
Metallarbeiter fiel die hohe An-
zahl an Schülerinnen auf. Die
Vertreter der BBS waren vor al-
lem von der Ausstattung des Col-

natorin und Sven Wersien, Fach-
praxislehrer Gastronomie für eine
Woche an das Northlink College
in Kapstadt/Südafrika. Das Col-
lege ist mit sieben Campusen und

leges beeindruckt – vor allem von
den modernen Verfahren, wie
dem digitalen Schweißen. Neben
der Hospitation am Unterricht in
verschiedenen Klassen der Gas-
tronomie und des Tourismusbe-
reiches wurden zwei große Hotels
der „Radisson Gruppe“ im Zen-
trum von Kapstadt besichtigt. Mit
diesen Hotels unterhält das Col-
lege Kooperationen für Praktika
ihrer Schülerinnen und Schüler.
Durch das Programm „Ausbil-
dung weltweit“, das die BBS Cux-
haven beantragen wird, können
die Auszubildenden im Bereich
Gastronomie dann ein dreiwöchi-
ges gefördertes Praktikum in Kap-

stadt absolvieren. Das Northlink
College fungiert als Ansprech-
partner und platziert sie dann in
den Partnerhotels, um sie wäh-
rend des Praktikums dort auch zu
betreuen.

Zudem überlegt die BBS, dieses
Programm auch auf technische
Berufe zu erweitern. Für Teilneh-
mer dieses Programms sei eine
großartige Möglichkeit, berufli-
che Erfahrungen im Ausland zu
sammeln, den eigenen kulturellen
Hintergrund und die Englisch-
kenntnisse zu erweitern und ne-
benbei eine faszinierende Stadt
kennenzulernen, so die Delegati-
on aus Cuxhaven. (red)

CUXHAVEN. Im Rahmen des Pro-
gramms „Ausbildung weltweit“
reisten Carsten Hoppe, Schullei-
ter der Berufsbildenden Schulen
Cuxhaven, Sabine Meyer, Koordi-

Die Kooperati-
on kann star-
ten: Brian Phike,
Schulleiter des
Northlink Col-
leges (l.) mit
Carsten Hoppe,
Schulleiter der
BBS Cuxhaven.
Foto: BBS


